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Emergenz der Chironomiden im Stocktalbach (Kijhtai, Tirol) 
im Jahr 1981 (R- saxl)

Emergence o f Chironomidae in Stocktalbach (Kiihtai, 
Tyrol) in 1981

Abstract: The emergence of insects in Stocktalbach, a small
high-mountain brook was recorded between 1981-06-04 
and 1981-11-20.
25 emergence traps, placed at 6 d if ferent sampling 
locations brought a capture o f to ta l ly  11126 insect 
individuals. 78,6 % o f the tota l emergence were 
Chironomids. Their emergence frequency, sex-ratio 
and preliminary l i s t  o f species are given. The 
emergence patterns o f the most frequent species 
are presented in diagrams for the respective samp
ling locations.

1 . Einleitung

Im Rahmen zweier Dissertationen (siehe auch RITTER, 1982) 
wurden zur Erfassung der Emergenz 1981 insgesamt 25 Schlüpf- 
trichter im Krenon des Stocktalbaches zwischen 2425 und 2262 
ü .N.N. au fgeste llt .

2. Methodik

2.1 Bau_ d.e S ch.1 üp f t x i  cli t e x

Nach den Erfahrungen mit einigen Versuchsschlüpftrichtern im 
Jahr 1980 erschien es zweckmäßig, die Emergenzfallen in Tetra



ederform (siehe z.B. SCHWOERBEL 1980, STUMMER 1979) zu bauen, 
da s ie , im Wasser stehend, am besten geeignet sind, den 
Schmelzwässern, o ft  heftigen Stürmen und unerwarteten, aber 
mitunter reichlichen Schneefällen während der Schlüpfperiode 
standzuhalten. Winkelaluminium von 3 cm Breite wurde zu einem 
Tetraeder mit einer Kantenlänge von 40 cm verschraubt und 
mit Nylongaze (400 ym Maschenweite) bespannt (siehe RITTER 
1982, Abb.5). Als Auffanggefäß diente ein Plexiglasbehälter, 
der mit einem Gemisch aus 4-prozentigem Formol, Glycerin 
und etwas Spülmittel zur Herabsetzung der Oberflächenspannung 
zu einem V ierte l g e fü l l t  wurde.

2.2 tellung_der_Schlüpftrichter:

Die Emergenzfallen wurden mit einer Spitze der Grundfläche 
gegen die Strömung auf das Bachsediment g es te l l t  und mit 
Häringen f i x i e r t .  Durch die verbleibenden Klüfte zwischen 
den Steinen und den unteren Schlüpftrichterkanten konnte ein 
Austausch des Benthos im und um den Schlüpftrichter erfolgen. 
Aufgrund des zum Teil sehr geringen Wasserstandes mußte lau
fend darauf geachtet werden, daß die Basiskanten der Schlüpf
trichter unter Wasser standen, um ein Entkommen oder Einwan
dern von Insekten-Imagines zu verhindern.
Ort und Zeit der Schlüpftrichter-Exposition sind der Tabelle 1 
zu entnehmen. Eine Beschreibung des Untersuchungsgebietes wurde 
bereits an anderer S telle  gegeben (RITTER und SAXL 1981, siehe 
auch Abb.1), die Probenstellen sind in der Folge in Stichwor
ten charakterisiert.

P.j Einrinn Geirneggsee, sehr homogenes Sediment, Grob
kies, geringe Strömungsgeschwindigkeit, trocknet 
im Herbst mitunter aus (schließt unmittelbar an Bach
abschnitt mit großem Gefälle an ).
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Homogenes Bachbett mit Grobkies, geringe Strömungs
geschwindigkeit.

Einrinn Schwarzmoostümpel, homogenes Sediment, Grob
kies (schließt unmittelbar an Bachabschnitt mit 
großem Gefälle an), diese S telle  l i e g t  ca. 10 m unter
halb der bei RITTER und SAXL (1981) beschriebenen 
Ste lle  P^.

Pi- Ca. 50 m unterhalb des Schwarzmoostümpels, Strömungs
geschwindigkeit etwas höher als an den vorgenannten 
Stellen, Steine 5 bis 20 cm im Durchmesser.

Pß Auf dem Plateau der Stockacher Böden, einheitliches
Sediment, Grobkies, geringe Strömungsgeschwindigkeit, 
hier findet eine starke Erwärmung des Wassers an sonni
gen Sommertagen statt.

Vrj Wesentlich größere Wasserführung, Sediment inhomogen,
Moos vorhanden, Strömungsgeschwindigkeit bis ca. 1 m/sec

2
Die Grundfläche eines Schlüpftrichters beträgt 692,8 cm . Somit 
wurde vom 81-06-04 bis zum 81-06-11 mit 8 Schlüpftrichtern die 
Emergenz von 0,5542 m2 erfaßt, ab dem 81-06-11 bis zum 81-07-10 
bedeckten 20 Schlüpftrichter eine Bachfläche von 1,3856 m und
ab dem 81-07-10 bis zum 81-11-20 25 Schlüpftrichter eine Bach-

2
fläche von 1,732 m . Die verschiedene Anzahl der Schlüpftrichter 
ergibt sich aus verschiedenen Fragestellungen, auf welche j e 
doch an dieser S telle  nicht eingegangen wird.
Die ersten Schlüpftrichter wurden aufgeste llt ,  nachdem der Bach 
schneefrei geworden war, und sämtliche Emergenzfallen wurden 
entfernt, nachdem der Bach wieder mit Eis und Schnee bedeckt war

Jene Chironomiden, welche bereits im Mai schlüpften und durch 
die Risse der Schneedecke ins Freie kamen (es sind dies Diame- 
sinae und ein Vertreter der Gattung Chaetocladius), konnten



Tab.1: Exposition der Schlüpftrichter an den Probenstellen 
im Stocktalbach 1981

Probenstelle Zahl der Schlüpftr. aufgeste llt abgebaut

pi 1 81-06-11 81-1-1-20
1 81-07-10 _ ff _

P3 4 81-06-04 81-11-20
2 81-06-11 _ i» _

2 81-07-10 _ ft _

P4 3 81-06-11 81-11-20

P5 3 81-06-11 81-11-20

P6 1 81-06-11 81-11-20

P7 4 81-06-04 81-11-20
2 81-06-11 _ tf _

2 81-07-10 _ tf _

mit den Schlüpftrichtern nicht gefangen werden.
Entleert wurden die Schlüpftrichter in annähernd wöchentlichen 
Zeitabständen.

3. Ergebnisse

3•1 Der_Anteil_der_Chironomiden_an_der_Gesamtemergenz

Von insgesamt 11126 in den Schlüpftrichtern gefangenen Insekten



sind 78,68 % Chironomiden. Die prozentuellen Anteile der Chiro- 
nomiden an der Gesamtemergenz is t  in Abb.2 für die einzelnen 
Probenstellen dargestellt  (siehe auch RITTER, 1982, Tab.2)

Abb. 2: Die prozentuellen Anteile der Chironomiden an der 
Gesamtemergenz an den einzelnen Probenstellen im 
Stocktalbach 1981

3.2 Pi?_g?samte_Chironomidenemergenz_19§2

Im genannten Zeitraum wurden in den 25 Schlüpftrichtern ins
gesamt 8754 Chironomiden gefangen. Die höchste Schlüpfrate
wies ein Schlüpftrichter an 'der S telle  P„ Mitte September

2mit 781,5 Individuen pro m und Tag auf. Betrachtet man die 
Chironomidenemergenz im Verlauf der Schlüpfperiode (Abb.3), 
so zeigt sich ein allmählicher Anstieg der Individuenzahlen 
vom Frühsommer bis zum Maximum Mitte September und ein rascher 
Abfall mit wenigen "Nachzüglern" bis Mitte November. Die Tempe
raturkurve der fließenden Welle (siehe RITTER und SAXL 1982) 
läßt vermuten, daß die Chironomidenemergenz ein erstes Maximum 
bereits in der zweiten Augusthälfte erreicht, dieses aber 
aufgrund der 16-tägigen Entnahmeperiode mit einem relativen



Abb . 3: Die Individuenzahlen der Chironomidenemergenz pro 
Tag und m im Stocktalbach 1981

Minimum zusammenfällt und deshalb als solches nicht in den 
Ergebnissen aufscheint.
Die deutlichen Einbrüche im Verlauf der Emergenz sind zum 
Großteil auf Temperaturrückgänge zurückzuführen.



Die Emergenz an den einzelnen Probenstellen is t  aus Abb.4 
zu ersehen, wobei zu beachten is t ,  daß an der Probenstelle 
P̂  nur ein einziger Schlüpftrichter gestanden is t .  Der ho
he Mittelwert ergibt sich durch das massive Auftreten von 
VcUiofitlnoctcLdtuLA nudZpznn^c6 zu Beginn der Schlüpfperiode 
(Abb.8).

Abb.4: Die Individuenzahlen der geschlüpften Chironomi den pro 
Tag und mz an den Probenstellen im Stocktalbach für die 
Flugperiode 1981

3.3 Das Geschlechtsverhältnis der Chironomiden

In den Schlüpftrichterfängen 1981 beträgt 54,4 % Weibchen zu 
45,6 % Männchen. Eine Abweichung des Geschlechtsverhältnisses 
von der theoretisch zu erwartenden Sex-Ratio von 1 : 1 zu



gunsten der Weibchen, is t  bei den Chironomiden ein häufiges 
Phänomen (RINGE 1974). Betrachtet man jedoch das Geschlechts
verhältnis im Zeitverlauf (Abb.5), so zeigt sich ein Dominieren 
der Männchen im Frühjahr und im Frühsommer und ein in den 
Herbst hinein zunehmendes Überwiegen der Weibchen ab dem Hoch
sommer.
Auch die Frühjahrsfänge 1980 mit Hand und Schlüpftrichter passen 
gut in dieses Verteilungsschema hinein. So wurden Anfang März 
bis Ende Mai insgesamt 47 Männchen und 26 Weibchen gefangen, 
was einer prozentuellen Verteilung von 64,38 zu 35,62 ent
spricht .

Abb.5: Das Geschlechtsverhältnis der Chironomiden im 
Stocktalbach während der Flugperiode 1981



3.4 Die Arten

In den Schlüpftrichtern wurden 1981 44 Chironomidenarten
gefangen, eine Art wurde nur im Frühjahr mit der Hand gefan
gen und eine Art nur als Larve in den Benthosproben bestimmt. 
Die Arten verte ilen  sich auf 4 Unterfamilien:

Tanypodinae 1 2,2 0
0

Diamesinae 8 17,4 'o

Orthocladiinae 32 69,6 0
0

Chironominae
(Tanytarsini) 5 10,9 oy

46 Arten

In Tabelle 2 sind die vorläufig bestimmten Arten und deren 
Häufigkeit in den Schlüpftrichterfängen angeführt.
Bestimmt wurden led ig lich  die Chironomidenmännchen und des
halb beziehen sich alle Individuenzahlen ausschließlich 
auf die Männchen der jeweils genannten Gattungen und Arten. 
Die Abb.6 zeigt das Verhältnis der Artenzahlen zu den Indi
viduenzahlen. Hier wird deutlich, daß 95% der gesamten 
Männchen den häufigsten 10 Arten zuzurechnen sind und 73,5% 
den häufigsten 5.

Die prozentuellen Anteile der häufigsten Arten an der Gesamt
individuenzahl der Chironomidenmännchen sind in Tabelle 3 
zusammenge faß t.



Tab.2: Vorläufige Artenliste der Chironomiden im Stocktalbach 
mit Angaben der Individuenhäufigkeit in den Schlüpf- 
tiichterfängen 1981

o o §  
O O o  O o

Tanypodinae
Procladius sp.

Diamesinae
Diamesa dampfi (nur Handfängel
D. c inerella
D. zerny
D. laticauda
Pseudodiamesa branickii
Pseudokiefferiella parva
+ 2 noch nicht bestimmte Arten

Orthocladiinae
Bryophaenocladius sp.
Chaetocladius
Corynoneura lobata
Cricotopus gurtus
Tveteni a Gr. bavarica
Eyk ie f fe r ie l la -  coerulescen?
iE. devónica
E fittkau i
E. minor
E. pseudomontana
E. tiro lensis
Heleniella sp.
Heterotanytarsus apicalis ? nur Larven
Heterotrissic ladius marcidus
Krenosmittia boreoalpina
Orthocladius frigidus
Parak ie f fe r ie lla  sp.
Paraphaenocladius sp.
Parorthocladius nudipennis
Pseudoorthocladius sp.
Smittia sp.
Thienemanniella sp
+ 10 noch nicht bestimmte Arten

Chironominae
Tanytarsini

Micropsectra attenuata
M. bidentata
M. 5Ĵ _
Paratanytarsus sp
+ 1 noch nicht bestimmte Artf~



4000-

3000

2000 -

1000-

Ind.

/  3 7  A r t e n 151 %

/  P a r a k i e f f e r i e l l a  sp. 5A
/  T h i e n e m a n n i e l l a  s p 5.8

/  K b o r e o a l p i n a 9.0

/ E. t i r o l e n s i s 10,8

/ P. n u d i p e n n i s 13,1

/ T. gr. b a v a r i c a 15,0

1 C . l o b a t a 25,6

10 20 30 Iß 50

%

50

. Arten

Abb.6: Das Verhältnis zwischen Artenzahlen und Individuenzahlen 
der Chironomiden-Männchen in den Schlüpftricherfängen 
am Stocktalbach 1981

Tab.3: Die prozentuellen Anteile der häufigsten Arten im 
Stocktalbach 1981

Corynoneura lobata 25,6 % 
Tvetenia Gr. bavarica 15,0 % 

Parorthocladius nudipennis 13,1 % 

Eukie ffer ie lla  t iro lens is  10,8 % 
Krenosmittia boreoalpina 9,0 % 

Thienemanniella sp. 5, 81 
Parak ie f fe r ie lla  sp. 5,4 % 

Eukie ffer ie lla  minor 3,6 % 

Orthocladius frigidus 3,4 % 
Cricotopus curtus 3,1 %

Die Emergenz der in Tabelle 3 genannten Arten is t  in den Abb.7 
bis 9 getrennt für die einzelnen Probenstellen dargestellt .
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Abb . 7: Emergenz der Chironomiden im Stocktalbach 1981 ( Indi
viduenzahlen pro Tag und Schlüpftrichter an den e in ze l
nen Probenstellen).
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Abb.8: Emergenz der Chironomiden im Stocktalbach 1981 (Ind i
viduenzahlen pro Tag und Schlüpftrichter an den e in ze l
nen Probenstellen).
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Abb.9: Emergenz der Chironomiden im Stocktalbach 1981 (Indi-
viduenzahlen pro Tag und Schlüpftrichter an den e in ze l
nen Probenstellen).
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